A 44. Dienſtag 


Inland. 


Berlin, den 20. Febr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Forſimeiſter Trammitz zu Zehdenick, Regierungs-Bezük Potsdam, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; fo wie dem Hypotheken- 
Bewahrer, Hoftath Krey, zu Aachen, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Ständiſche Angelegenheiten. 


Achtzehnte Sitzung des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes. 
(II. Februar.) 

Es kam zunächſt nachſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre zur Verle— 

fung, die vom Landtags-Kommiſſarius an den Marſchall eingegangen war: 
„Da nach Ihrer Anzeige der Vereinigte ſtändiſche Ausſchuß in der ihm 
aufgetragenen Begutachtung der Entwürfe des Strafgeſetzbuches, der Ein⸗ 
führungs⸗Ordnung deſſelben und des Rheiniſchen Kompetenzgeſetzes noch 
nicht fo weit vorgeſchritten iſt, daß die Erledigung dieſes Geſchafts mit 
dem nahe bevorſtehenden Ablauf der urſprünglich für die Dauer der Vers 
ſammlung beſtimmten Friſt zu erwarten wäre, ſo will Ich hierdurch die 
Verlängerung der Sitzungen des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes bis zu 
dem Zeitpunkte anordnen, wo die Berathung über die vorbezeichneten Ge⸗ 

ſetzentwürfe beendigt fein wird, und Sie mit dem Schluſſe derſelben hier⸗ 
durch beauftragen, fobald dieſer Zeitpunkt eingetreten ift. f 

Berlin, den 10. Februar 1848. Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter von Bodelſchwingh.“ ; | 

Hierauf war an die Tagesordnung der §. 168. des Entwurfes. Der⸗ 
ſelbe lautet: f 

„F. 168. Eine Beſtrafung wegen Ehebruchs ſindet nur ſtatt, wenn we⸗ 
gen dieſes Verbrechens auf Eheſcheidung oder Trennung von Tiſch und Bett 
erkannt worden iſt. Gegen den ſchuldigen Chegatten ſoll im Falle der Ehe⸗ 
ſcheidung die Strafe zugleich in dem Erkenntniſſe über die Scheidung durch 
den Eherichter von Amts wegen ausgeſprochen werden, inſofern nicht der un⸗ 
ſchuldige Ehegatte die Nichtbeſtrafung ausdrücklich beantragt, in welchem Falle 
jedes Straf-⸗Verfahren auch gegen die Mitſchuldigen wegfällt. Die katholi⸗ 
ſchen geiſtlichen Gerichte haben nach rechtskräftigem Ausſpruche einer beſtändi⸗ 
gen Trennung von Tiſch und Bett die Akten an das kompetente Kriminal 
gericht, behufs Feſtſetzung der Strafe, abzugeben.“ . 

Zu demſelben waren von der Abtheilung die beiden Anträge geſtellt: I) 
ſoll beantragt werden, daß in allen Fällen die Ehebruchſtrafe nur durch den 
Kriminalrichter ausgeſprochen werde? welcher von mehr als 3 bejaht wurde; 
und 2) ſoll beantragt werden, daß der Ehebruch nie von Amts wegen, ſon⸗ 
dern nur dann geſtraft werden könne, wenn der betheiligte Chegatte auf 
me: ang hagen hat? welche faſt einſtimmig bejaht wurde. Es folgen die 
58. 169. 170.: 

88. „S. 169. Wird der Antrag auf Scheidung oder Trennung vor der 
rechtskräftigen Entſcheidung zurückgenommen, fo fällt jedes weitere Straſver⸗ 
fahren wegen des Chebruchs fort; in dem Falle aber, wenn wegen eines un⸗ 
ter zwei verheiratheten Perſonen verübten Ehebruchs, ſowohl von der einen, 
als von dem andereren beleidigten Ehegatten, auf Scheidung oder Trennung 
angetragen iſt, fällt das Strafverfahren nur unter der Vorausſetzung weg, 
daß beide klagende Ehegatten den Antrag zurücknehmen.“ 2 

„F. 170. Die Bestrafung des Mitſchuldigen an einem Ehebruche, fo 
wi, die Beſtrafung der Gehülfen an dieſem Verbrechen, iſt nach Eintritt der 
Neechtstraft des Scheidungs- oder Trennungs⸗Urtheils nicht vom Cherichter, 
ſondern vom Kriminalrichter zu bewirken.“ 

Dieſelben werden mit den bei F. 168. beſchloſſenen Modifikationen ange 
nommen. Es wurden hierauf noch die von der Abtheilung zu §. 167. ge⸗ 
ſtellten und noch unerledigten Anträge e, 

„F. 167. Der Ehebruch einer Cheſrau mit einem unverheiratheten 

beiden Ehebrecher mit Gefängniß von drei bis zu 6 


Manne iſt an jedem der 5 N 
Monaten, der Ehebruch eines Ehemannes mit einer unverheiratheten Frau⸗ 


eusperſon an jedem derſelben mit f h 
Monaten zu beficafen. Der Ehebruch zweier verheiratheter Perſonen iſt ge 
gen jede derſelben mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu einem Jahre zu⸗ 
beſtrafen ?- a . 


Gefängniß von ſechs Wochen bis zu drei 


1) Soll auf Wegfall des letzten Satzes im 8. 167, welcher lautet; „Der 


den 22. Februar 1848. 


— 


Ehebruch zweier verheiratheter Perſonen iſt gegen jede derſt i äng⸗ 
niß von ſechs Monaten bis zu einem Jahre — beſtrafen⸗ 7 e. Ban 
58 155 a bejahen, 41 verneinen den Antrag.) ar 
2) Soll bei dem einfachen Ehebruche die Gefängni f. i bi 
bis ſechs Monaten beibehalten N i 23 N 
(Angenommen.) 
3) Soll der unverheirathete Theilnehmer mit der Gefängnißfirafe von 
ſechs Wochen bis drei Monaten belegt werden? 
i (Mit großer Majorität bejaht.) 
Die zu §. 168. aufgeſtellte Haupifrage, lautend: Soll die Strafe des 


Chebruchs wegfallen, wenn der ſchuldloſe Ehegatte auf den Wegfall anträgt? 


hatte hiernach auch ihre Erledigung erhalten. 
Die §§. 171 bis 173. behandeln die 
5 Mehrfache Ehe. (Bigamie.) 

„§. 171. Ein Ehegatte, welcher vor Auflöſung feiner Ehe eine neue 
Ehe ſchließt, iſt mit Strafarbeit von einem Jahre bis zu fünf Jahren oder 
mit . a = fünf Jahren zu befirafen. Eben dieſe Strafe iſt auf 
eine unverheirathete Perſon anzuwenden, welche mit einer n i 
eine eheliche Verbindung eingeht.“ f a er er 

Dieſer $. ſoll genauer gefaßt werden, 
auch den rel bedrohe. 

„. 172. Wer in einer nichtigen Ehe lebt und, obglei i 
die Nichtigkeit dieſer Ehe noch nicht 1 felt, K. —— 
Ehe fliegt, iſt mit Gefängniß von drei Monaten bis zu einem Jahre zu f 
beſtrafen. Eben dieſe Strafe iſt auf denjenigen anzuwenden, welcher ſich mit 
der in einer ſolchen nichtigen Ehe lebenden Perſon verheirathet.“ 

bh (ſoll wegfallen.) i 

„&. 173. Bei dem Verbrechen der mehrfachen Ehe beginnt die Verjäh⸗ 
rung mit dem Zeitpunkte, zu welchem eine der beiden Ehen aufgelöſt oder 
für nichtig erklart worden iſt.“ (angenommen.) 


weil er in ſeiner jetzigen Faſſung 


Die §§. 174. bis 178. behandeln die Nothzucht. 

„. III. Wer eine Frauensperſon durch Gewalt oder durch Drohungen 
2 ae — ihr 1055 anderer Menſchen Leib oder Leben zur 
Dul es außerehelichen Beiſchlafes zwingt, iſt mit fünf- bi 
R zu deen e 1 funfzehn⸗ 

ei F. 174. erhielt der Antrag auf Wegfall der Worte: „Für i 
anderer Menſchen Leib und Leben,“ nicht 5 Ua Nara — 
blieben die beiden Amendements: 1) daß fakulativ auf Strafarbeit one 
werden könne, 2) daß kein Straf-Minimum geſtellt werde, in der Minorität. 

„F. 175. Wer auch ohne Anwendung von Gewalt oder Drohungen ein 
Mädchen, welches das vierzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt hat, zum Bei⸗ 
ſchlafe mißbraucht, ingleichen wer Perſonen unter vierzehn Jahren zu unzüch⸗ 
tigen Handlungen mißbraucht oder verleitet, iſt mit Strafarbeit von 2 bis 
5 34 8. 17 mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren zu beſtrafen.“ 

Zu F. 175. erhielt ein Antrag, hier wie im vorigen ü 
das Wort „Beiſchlaf“ eine andere Bezeichnung zu (chen, Be a e 

„S. 176. Wer eine in einem willenlofen oder bewußtloſen Zuſtande be⸗ 
findliche Frauensperſon zum Beifchlafe mißbraucht, ohne dieſen Zuſtande vor⸗ 
lätzlich herbeigeführt zu haben, iſt mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren zu be⸗ 
firaten. Hat er den willenlofen oder bewußtloſen Zuſtand vorſätzlich herbei⸗ 
Fuß 15 55 Dic ern von 5 bis 1 eintreten.“ 

„F. . Die Strafe der Nothzucht (SS: 175— 177. is zu le⸗ 
benswierigem Zuchthauſe geſchärft werden, wenn der Tod eee 
Perſon dadurch herbeigeführt worden iſt.“ 

(Angenommen.) 

„§. 178. Das Verbrechen der Nothzucht (88. 174 — 176.) fol nur auf 
den Antrag der gemißbrauchten Perſon ($. 70.) oder auch wenn ſie verhei⸗ 
rathet iſt, ihres Ehegatten beſtraft werden. Iſt jedoch durch das Verbrechen 
der Tod der gemißbrauchten Perſon herbeigeführt worden, fo fol die Beſtra⸗ 
fung von Amts wegen eintreten.“ f 

Vei F. 178. blieben die beiden Amendements: 1) fol beantragt werden 
daß das Verbrechen der Nothzucht unabhängig von dem Antrage der verletz⸗ 
ten Perſon zu beſtrafen ſei? und 2) daß die Unterſuchung ex officio geſche⸗ 
hem müſſe, wenn ein öffentliches Aergerniß ſtattgefunden hat? in der Mino⸗ 
rität, und zwar das letztere mit 44 bejahenden gegen 50 verneinende Stimmen. 


Die betrügliche Verleitung zum Beiſchlaf wird im & 179. be⸗ 
handelt, und wurde derſelbe angenommen. im $ 179. be 
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„§. 179. Wer eine Frauensperſon zur Geſtattung des Beiſchlafs da- 
durch verleitet, daß er eine Trauung vorſpiegelt, oder einen anderen Irrthum 
erregt, in welchem ſie den Beiſchlaf für einen ehelichen halten mußte, iſt mit 
Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu beſtrafen.“ 

Die Verführung iſt in den SS. 180, 181 behandelt, und wurden 
dieſelben angenommen. N 8 

„§. 180. Wer ein unbeſcholtenes, in dem Alter von vierzehn bis ſechs⸗ 
zehn Jahren ſtehendes Mädchen zum Beiſchlaf verführt, iſt mit Gefängniß 
oder Strafarbeit von drei Monaten bis zu einem Jahre zu beſtrafen.“ 

„§. 181. Wegen betrüglicher Verleitung zum Beiſchlafe und wegen 
Verführung eines Mädchens unter ſechszehn Jahren (88. 179, 180) fol die 
Unterſuchung und Beſtrafung nur auf den Antrag der Gemißbrauchten ($. 70) 
eintreten. In dem Falle der betrüglichen Verleikung iſt jedoch auch der Ehe⸗ 
gatte der betrogenen Frau zu dem Antrage berechtigt.“ 

Vom Mißbrauch der Nothzucht handelt F. 182: 

„§. 182. Wegen des Mißbrauchs oder der Verleitung zu unzüchtigen 
Handlungen ſollen folgende Perſonen mit Strafarbeit von einem bis zu fünf 
Jahren oder mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft werden: 1) Eltern, 
Vormünder, Erzieher, Lehrer oder Geiſtliche, in Beziehung auf die ihrer 
Zucht, Erziehung, Unterweiſung oder Pflege unterworfenen Perſonen; 2) 
Beamte, in Beziehung auf Perſonen, gegen die fe eine Unterſuchung zu 
führen haben, oder die ihrer Obhut anvertraut find; 3) Beamte, Aerzte und 
Wundärzte, die entweder an Gefängniſſen oder an öffentlichen, zur Pflege 

von Kranken, Armen oder anderen Hülfloſen beſtimmten Anſtalten beſchäftigt 

25 angeſtellt ſind, in Beziehung auf die in die Anſtalt aufgenommenen 

erſonen. 

? Dieſelbe Strafe ſoll gegen diejenigen eintreten, welche durch vermeintliche 
religiöſe Lehren oder durch Mißbrauch religiöſer Vorſtellungen die Verübung 
unzüchtiger Handlungen bewirken oder befördern.“ (Angenommen.) 

8 Widernatürliche Unzucht 

„F. 184. Die widernatürliche Unzucht, welche zwiſchen Perſonen männli⸗ 
chen Geſchlechts oder von Menſchen mit Thieren verübt wird, iſt mit Straf- 
arbeit von 1 bis zu 10 Jahren oder mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu 
beſtrafen. Wenn jedoch dieſes Verbrechen an einer Perſon mit Zwang verübt 
oder wenn der bewußtloſe oder willenloſe Zuſtand einer Perſon zu dem Ver- 
brechen der widernatürlichen Unzucht gemißbraucht wird, ingleichen wenn das 
Verbrechen an einer Perſon unter 11 Jahren begangen wird, fo ſoll Zucht⸗ 
hausſtrafe bis zu 15 Jahren eintreten. Iſt in einem ſolchen Falle der Tod 
der gemißbrauchten Perſon durch die widernatürliche Unzucht herbeigeführt 
worden, ſo kann die Strafe bis zu lebenswierigem Zuchthaus geſchärft werden.“ 

| Grobe Angriffe auf die Schamhaftigkeit. 

„&. 184, Grobe Angriffe auf die Schamhaftigkeit find mit Gefängnis 
nicht unter 1 Monat oder mit Strafarbeit bis zu 5 Jahren zu beſtrafen, 
jedoch nur auf den Antrag der verletzten Perſon (§. 70), oder auch, wenn 
dieſe eine Ehefrau iſt, auf ben Antrag des Ehegatten derſelben.“ (Beide 
werden angenommen.) | 


Oeffentliche Verlegung der Schamhaftigkeit wird in den 88. 


185. und 186. behandelt. 

„F. 185. Wer ſich öffentlich einer groben Verletzung der Schamhaftigkeit 
ſchuldig macht, ſoll mit Gefängniß oder Strafarbeit bis zu 1 Jahre beſtraft 
werden.“ (Wird angenommen, nachdem entſchieden war, daß derſelbe nicht 
zu den Polizei-Vergehen zu ſtellen ſei.) 

„F. 186. Wer unzüchtige bildliche Darſtellungen oder Schriften öffentlich 
ausſtellt oder im Umhertragen feil bietet, iſt mit Gefängniß oder Strafarbeit 
bis zu 1 Jahre zu beſtrafen. Die bei ihm vorgefundenen Exemplare ſolcher 


Darſtellungen oder Schriften ſind zu vernichten.“ 127 
i Dieſer $. erhielt die Erläuterung, daß unter „Aufſtellung“ nur „Auf 


ſtellung zum Verkauf“ gemeint ſei, und wurde der Antrag: ſoll beantragt 
werden, daß die Strafbeſtimmungen des §. 186. als Polizei⸗Vergehen in den 
betreffenden über dieſe handelnden Titel zu verweiſen ſei? faſt einſtimmig bejaht. 

Von der Kuppelei handeln die SS. 187. und 188. 

„§. 187. Wer der Unzucht durch feine Vermittelung oder durch Ge— 
währung oder Verſchaffung von Gelegenheit gewohnheitsmäßig, oder aus 
Eigennutz Vorſchub leiſtet, macht ſich der Kuppelei ſchuldig und iſt mit Zucht⸗ 
haus bis zu 5 Jahren zu beſtrafen; zugleich iſt gegen denſelben auf Stellung 
unter beſondere Polizei⸗Aufſicht zu erkennen.“ (Angenommen.) 

„. 188. Die Strafe der Kuppelei (8. 187.) kann bis zu 10 Jahren 
Zuchthaus geſchärft werden, wenn auch nur in einem einzelnen Falle Gewalt 
oder hinterliſtige Kunſtgriffe angewendet worden ſind.“ 
„ Dieſelbe Schärfung der Strafe iſt zuläſſig, wenn das Verbrechen in 
Beziehung auf ſolche Perſonen begangen wird, gegen welche die Angeſchul⸗ 
digten als Eltern, Ehegatten, Vormünder, Erzieher, Lehrer oder Geiſtliche in 
einem beſonderen perſönlichen Verhältniſſe ſtehen.“ 
Dieſer F§. wurde mit den Bemerkungen angenommen: daß im zweiten 
Alineg die Faſſung eben to gegeben werden ſolle, daß ſie das ausdrückte, was 
Wort „kann“ im erſten Alinea beſage; und daß im zweiten Alinea auch 
rzieherinnen und Lehrerinnen haben eingeſchloſſen werden ſollen. 

Nachdem hiermit die Berathung über den neunten Titel, welcher die 
Verbrechen wider die Sittlichkeit behandelt, beendigt war, wurde die Sitzung 
geſchloſſen und die nächſte auf Dienſtag, den 15. d. M. um 10 Uhr anberaumt. 

(Voſſ. Ztg.) 
— — — 


Berlin. — Wie verlautet, beabſichtigt der König, aus beſonderer Ver⸗ 
ehrung füt den verſtorbenen Hrn. v. Bopen demſelben ein ſinnreiches Monument 
auf dem Invaliden ⸗Kirchhofe, wo deſſen Gebeine ſchon beigeſetzt ſind, errichten 
zu laſſen. — Einem fabelhaften Gerüchte zufolge, hatten mehrere in Pommern 
liegende Regimenter wieder einmal den Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu hal⸗ 
ten. Auf die Frage wohin? weiß indeß Niemand zu antworten. Wir erlau⸗ 
ben uns, dieſe Mittheilung zu machen, ohne an die Wahrheit derſelben nur im 
mindeſten in glauben. | 
Berlin, den 19. Februar. (Schleſ. Ztg.) Der Generals Feldmarfchall v. 
VBoyen hat, wie wir ſicher erfahren, Memoiren hinterlaſſen, welche ſein Sohn 
herausgeben wird. — Der Kommandant der Erfurter Feſtung, Hr. v. Hedemaun, 


wird die Stelle v. Pfuels in Münſter einnehmen; Letztgenannter wird ſchon bins 
nen Kurzem hier erwartet. — Graf Arnim befindet ſich hier wohl und geſund 


und nimmt an den Arbeiten der Ausſchüſſe Bd Bu ar sen 
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obgleich nicht regelmäßig, einen lebhaften Altheil. 115 eißt es, er werde 


bald in ein Miniſterium eintreten, welches indeſſen nicht I ezeichnet wird. 


Aus lan d. 
Deut ſchlaen d. 


München, den 14. Februar. Als ſich am Freitag Vormittags die Nach⸗ 
richt von der Wiederöffnung der Univerſität verbreitete, eilten die Studirenden 
von allen Seiten zu dem geliebten Lehrgebäube; endlich wurde ks erſchloſſen. 
Der Miniſterialrath von Zwehl und der Rektor Magniſicus Thierſch, die bald dar⸗ 
auf erſchienen, wurden mit großem Jubel empfangen. Die Rede, welche Hofrath 
Thierſch bei dieſer Gelegenheit hielt, war ungefähr folgenden Inhalts: Vor eini⸗ 
gen Tagen habe er in tiefſter Trauer den Beſchluß der Aufhebung der Univerſität 
verkündigen müſſen; er ſei jetzt fo glücklich, den Anweſenden eröffnen zu können 
daß am Montag die Vorleſungen wieder beginnen würden. (Jubel.) Auch babe 
er von der Polizei die Verwundeten und Verhafteten reklamirt, letztere für die 
nun ebenfalls wieder eröffneten Univerſitäts-Karzer (Gelächter); aber weder Ver⸗ 
wundete noch Verhaftete angetroffen (Gelächter). Die Mitglieder einer ihnen be⸗ 
kannten Verbindung hätten die Weiſung erhalten, abzureiſen; ſie gingen nach Leip⸗ 
zig (Unterbrechung durch Zuruf). Seien wir großmüthig (Murren) und wünſchen 
ihnen eine glückliche Reiſe (Gelächter und Geſchrei). Hierauf äußerte er ihnen 
ſeinen Dank für die Ordnung und Achtung vor dem Geſetze, trotz der Bedräng⸗ 
niſſe der jüngſt vergangenen Zeit; jetzt, 
er ſie auf, im Glück dieſelbe Mäßigung zu zeigen, wie ſie eben bewieſen. Es 
ſel an ihnen, zu beweiſen, daß fie nicht eine Störung der öffentllichen Ruhe bes 
abſichtigt hätten; daß ihnen vor Allem die Würde und Ehre der Univerſität am 
Herzen liege. Den Schluß der Rede bildete ein unter allgemeiner Zuſtimmung 
ausgebrachtes „Hoch“ auf den König. 

Weimar, den 15. Febr. Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen und die Piſnzeſſin Anna fd heute Nachmittag 5 Uhr 
mit der Eiſenbahn im hieſigen Reſidenzſchloſſe eingetroffen, um die Feier des 
Geburtsfeſties der Durchlauchtigen verehrten Frau Großherzogin, K. Hoheit, 
morgen mit verſchönern zu helfen. N 

Frankfurt a. M., den 15. Februar. Der Aufruf des hler gebildeten 
Hülfs⸗Comite's zur Unterſtützung der fo große Noth leidenden Schleſier erſchien 
Sonnabend. Wiiuag, und obgieih die Gefchäfseftiie Sonntag dolmiſchen fer 
waren geftern Abend 2643 Fl. geſammelt, welche heute an das große Hülfs⸗ 
Comité in Breslau abgehen. An dem heutigen Vormittag waren aber bereits 
wieder über 1000 Fl. eingegangen. 

N Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien, den 16. Februar. Die Allerhöchſte Reſolution wegen Syſtemiſirung 
eines ſelbſtſtändigen politiſchen Senats mit erweitertem Wirkungstreiſe zur Seite 
des Vicekouigs für die Lombardiſch⸗ Venetiauiſchen Provinzen iſt erfolgt und wird 
bei den beſtehenden Verhältniſſen mit allgemeinem Jubel begrüßt werden. Der 
Senat beſteht aus 6 Hofräthen mit 5 Hofſekretalren und dem anderweitigen Pers 
ſonale. Statt des bereits penſionirten Hofraths Grimm, Freiherrn von Süden 
it der General-Polizei-Direktor zu Venedig, Ritter von Call⸗Roſenburg, ernannt, 
die Ernennung der noch übrigen 5 Hoftäthe, wie man vermuthet, nach der 
Mehrzahl aus den Delegaten wird gewärtigt. f 

Vorläufig iſt die Einberufung der Niederöſterreichiſchen Landſtände auf den 
10. März beſtimmt. Unter den wichtigen Fragen, die am diesjaͤhrigen Landtage 
zur Sprache gebracht werden „ gehört die Einführung und Vertretung des vierten 
Standes mit allen demſelben zuſtehenden Prärogativen und die Petition um Re⸗ 
gelung der Cenſut oder vielmehr um Aufhebung derſelben. Beide Auträge ſollen 
auch von den Böhmiſchen Ständen geſtellt werden, die Majorität in Böhmen 
ſpricht ſich für die Vertretung der fünfzig Königlichen Städte beim Landtage durch 
eben fo. viele Deputirte aus. Allerhöchſten Orts zeigt ſich eine große Geneigtheit 
den billigen Bitten der Stände Gehör zu geben und die Rechte der ſtändiſchen Vers 
faſſungen nicht weiter zu beſchränken, alle Konflikte nach Möglichkeit zu beſeitigen. 
Bei den ernſtlichen, aufrichtigen und patriotiſchen Geſinnungen der ausgezeichnetſten 
ſtäudiſchen Mitglieder, bei der unerſchüͤtterlichen Anhänglichkeit der Geſammtbe⸗ 
völkerung an das augeſtammte Herrſcherhaus werden derlei Zugeſtändniſſe dank⸗ 
barſt angenommen und nur beitragen, dieſe Anhäuglichkeit noch mehr zu befeſti⸗ 
gen. Dem zeitgemäßen vernünftigen Fortschritte vertrauen, iſt ja die beſte Bürg⸗ 
ſchaft für den andauernden Frieden. f 5 J 
Jn der vergangenen Nacht 2 Uhr iſt der Hof⸗Kriegsraths⸗Präſident, Graf 
von Hardegg⸗Glatz, im Alter von 76 Jahren geſtorben. Wer fein Nachfolger 
fein wird, darüber verlautet bis jetzt nichts Bestimmtes. Die beiden Komman⸗ 
direnden von Nieder- Oeſterreich und Böhmen bezeichnet man zunachſt; jedoch 
dürfte dem Vernehmen nach kaum einer det Beiden berufen werden. Auch Ge⸗ 
neral Graf Fiequelmont ſoll zu den Kandidaten gehören. 

Die letzten ſehr beunruhigenden Nachrichten aus den Italieniſchen Provinzen 
ſollen Allerhöchſten Orts den Beſchluß veranlaßt haben, in denfelben das Stand⸗ 
recht zu publiziren, und es iſt deshalb an den Erzherzog Vlcefönig der Auftrag 
bereits abgegangen. Wegen dieſer ſtrengen und nothwendig gebotenen Maßregel 
tonute eine Einigung unter den Mitgliedern der Staats⸗Konferenz lange nicht 


nachdem die Nebel verſchwunden, fordere 


217 


erzielt werden, allein die Eteigniſſe der jüngſten Zeit haben das längere Vettagen 
derſelben unmöglich gemacht. Alles ſieht mit Spanung dem Ausgang dieſer 
Italieniſchen Unruhen entgegen, und Jeder gewinnt täglich mehr Ueberzeugung, 
daß die Conſpiration eine ſehr verzweigte und weit ausgedehnte fein müſſe, wo 
dieſe jedoch ihren Hauptſitz habe und Unterſtützung und Vorſchub findet, darüber 
waltet ein Geheimniß, welches auf den Eutſchluß, mit aller Energie gegen die 
Aufwiegler vorzugehen, mehr als hemmend einwirkt. 

Frankreich. 

(Telegraphiſche Depeſche der Allg. Pr. 3.) Das große Feſimahl in 
Paris. fol am 20ſten ſtattfinden. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 12. Februar. Geſtern hielt die Königin im Buckingham⸗ 
Palaſt Hof; der Erzbiſchof von Pork leiſtete den Eid und nahm feinen Sitz als 
Mitglied des Geheimenraths ein. — Heute fand Mittags ein Kabinetsrath im 
auswärigen Amte ſtatt. 

Die Regierung wird in der nächſten Woche ihren neuen Finanzplan vor das 
Unterhaus bringen. Lord John Ruſſel hat den 18ten zum Vortrage deſſelben 
beſtimmt. Ueber feinen Inhalt herrſcht das größte Geheimniß, doch zweifelt 
man nicht, daß der Miniſter eine Erhöhung der Einkommenſtener beantragen 
werde, wobei indeß, wie es heißt, inſoſern eine Erleichterung der weniger wohl⸗ 
habenden Klaſſen ſtattfinden wird, als fortan nur diejenigen, welche ein Ein⸗ 
kommen von mehr als 200 Pfd. jährlich haben, zur Steuer herbeigezogen wer⸗ 
den ſollen. Bisher wurde bekanntlich die Steuer ſchon bei 150 Pfd. Einkommen 
erhoben. Andererſeits ſpricht man von der Abſicht, die Acciſe-Abgaben ſehr 
zu beſchränken, die Erhebung derſelben dem Zoll» Departement zu übertragen und 
das Aceiſe » Departement ganz eingehen zu laſſen. 4 

Auf telegraphiſchem Wege erfahren wir, daß Lord Palmerſton am 15. 
im Unterhauſe die Erklärung abgegeben, daß Oeſterreich ihm die Zuſicherung gege- 
ben hätte, es würde gegen die Italien. Verſaſſungen nicht einſchreiten. (A. P. 3.) 

J ni an um 

Neapel, den 8. Febr. Auf Montag, Dienſtag und Mittwoch iſt die ganze 
Nationalgarde aufgeboten, weil man in jenen Tagen die förmliche Verkündung der 
Verfaſſung und dabei neue Verſuche der Lazzaroni, die Ruhe zu ſtören, befürchtet. 

Der Dampfer, der vorgeſtern von hier abging, um auch die in Caſtellamare 
zurückgebliebene Beſatzung von vier Compagnieen zu holen und dem Kommandan⸗ 
ten den ausdrücklichen Königlichen Befehl zur Uebergabe zu bringen, ift noch nicht 
zurück. Jener Kommandant, Gros, ein alter Berner, früher in Preußiſchen 
Dienſten, ſtellte, als die anderen Truppen abzogen, auch feinen Kanonieren und 
Soldaten frei, abzuziehen; er allein werde bleiben, mit zwei Piſtolen bewaffnet, 
und mit dieſen bei der erſten Annäherung eines Palermitaners die Pulverkammer 
und das Kaſtell in die Luft ſprengen. 5 

Aus Meſſing will man von einer zweiten Beſchießung wiſſen, was aber wohl 
der Beſtätigung bedarf. Wahrſcheinlich hat die Flucht vieler Angeftellten mit ih⸗ 
ren Familien nach dem Hafen zu Verfolgung von Seiten des Volks und dadurch zu 
obiger Uebertreibung Anlaß gegeben. 5 

Der Capitain des „Neptuns“, der Delcarretto außer Landes bringen ſollte, 
kam geſtern nach Gaeta zurück, ohne ſeinen Gefangenen weder in Livorno, noch 
in Genua an's Land geſetzt zu haben Jetzt ſoll er ihn nach Malta (oder Mar⸗ 
ſeille) bringen. 170 a 

Der neue Polizei-Präfekt hat einen Auftuf erlaſſen zur Beruhigung der Eins 
wohner über allerhand böfe Gerüchte, die von den Freunden des alten Systems 
ausgeſtreut werden. Eine Waffen- Vertheilung unter rechtliche, aber unbemittelte 
„Huͤlfs⸗Nationalgardiſten“ hat größtentheils Anlaß dazu gegeben. Die Polizei 
tritt nach und nach wieder in ihren, jetzt von allem Mißbrauch geſänberten, na⸗ 
türlichen Dienſt ein; ſchwerer wollen ſich die Gendarmen drein ſchicken, daß ſie 
jetzt nicht mehr ſo allmächtig und gefürchtet ſein ſollen, wie früher. f 

Die Verfaſſungs. Arbeiten rücken raſch vorwärts; den König weiß man von 
den beſten Abſichten beſeelt, die er Ä 10 auch bei lu Hofball gegen die An⸗ 

n ausſprach. Am Aten iſt Lord Minto hier angekommen. 
e, 14, Febr. (Moniteur Univerſel.) Im Sud de Mar⸗ 
teilte vom 9. Februar lieſt man: „Das Schiff „Erculanum“, welches am 4. 


Berlinische Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


d. M. von Neapel abgegangen iſt, bringt uns Nachrichten aus Palermo vom 
3. Februar. Privatbriefe melden uns, daß der König den Sicilianern die Con⸗ 
ſtitution von 1812 bewilligt hat, welche auch angenommen wurde, jedoch unter 
der Bedingung, daß der Kronprinz zum Vice⸗König von Sicilien ernannt würde, 
und daß ein Parlament zu Palermo ſeine Sitzungen halte. Es ſoll eine allge⸗ 
meine Amneſtie gewährt worden fein, mit Ausnahme der Emigtitten von 1821. 
Alle Feſtungswerke Siciliens find den Palermitanern übergeben worden, und alle 
Truppen ſind nach Neapel zurückgekehrt. ’ 

Von der Italieniſchen Grenze, den 10. Februar. (M. J.) Nach 
Briefen aus Neapel bis zum 3. d. hat der König bereits ſeine Geneigtheit 
ausgeſprochen, dem Italieniſchen Zollverein ſich anzuſchließen. Es wreden dem⸗ 
nach die nöthigen Unterhandlungen mit den Höfen von Turin, Toskana und 
Rom demnächſt eingeleitet werden. Die Zuſtände in der Lombardei ge⸗ 
winnen ein duͤſteres Auſehen. Dem Verbote des Waffenführens hat ſich ein an⸗ 
deres angereiht, wonach kein Bürger einen Fremden, und ſei er auch ſein näch⸗ 
fter Vetwandter, ohne polizeiliche Erlaubnig in fein Haus aufnehmen und beher⸗ 
bergen darf. Ebenſo muß er die Wlederabreiſe deſſelben augenblicklich der Po⸗ 
lizei zu wiſſen thun. Ein Heer von geheimen Ageuten ſpäht alle Handlungen 
und Familienverhaͤltniſſe der Bürger aus, und da den Denunciauten Belohnungen 
zugeſichert find, fo kann man ſich denken, daß dieſe Menſchen in ihrem Amte nicht 
ſäumig ſind. — Vor Kurzem hat Graf Radetzki, wie in den Italieniſchen Blät⸗ 
tern erzählt wird, im Caſtell zu Mailand einen Italieniſchen Grenadier 
erſchießen laſſen. Es ſcheint demnach, daß ſich in den Italleniſchen Truppen der 
Nationalgeiſt zu regen beginnt. In Parma ſollen neue Oeſterreichiſche Truppen 
eingerückt ſeiu, und aus Ferrara wird berichtet, daß die dortige Oeſterreichi⸗ 
ſche Beſatzung, unter dem Vorwande eines Garniſonswechſels, bedeutend ver⸗ 
ſlärkt worden ſei. 

(A. Z.) Die Siciliauer dringen auf eine gänzliche Trennung von Nea⸗ 
pel und wollen ſich an einer adminiſtrativen Sonderung nicht mehr genügen 
laſſen. In dieſer bedrängten Lage hat der König die vereinte Intervention von 
England und Frankreich nachgeſucht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 21. Februar. Heutiger Waſſerſtand früh Morgens: 10 Fuß 
6 Zoll; um Mittagszeit 10 Fuß 9 Zoll. Noch hat der Eisgaug wegen der 

äten Nachtfröſte nicht beginnen könuen. 

Berlin. — Ein Diebſtahl, welcher vielleicht noch einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſteht, iſt hier neulich ausgeführt worden. Es wurden nämlich einem Gärtner 
des Nachts zwei ſehr gute Pferde aus dem Stalle geſtohlen. Am andern Mor⸗ 
gen ſchon findet derſelbe hinter feinem Garten ⸗Grundſtücke die feinem Pferden 
abgezogenen Felle. Man vermuthet, daß die Pferde nur geſtohlen worden ſind, 
um das Fleiſch davon zu verkaufen. 1 

Die ausgedehnteſte Anwendung elektriſcher Telegraphen koumt gegenwärtig 
in den Vereinigten Staaten vor. Nach einer neueren Mittheilung iſt ein ſolcher 
Telegraph bis St. Louis vollendet. Er läuft durch Belleville und Weſt⸗Belleville 
und man erhält alſo jetzt am Miſſiſippi die Nachrichten vom Atlantiſchen Meere in 
wenig Minuten. Der Telegraph verbindet die Städte Waſhington, Baltimore, 
Philadelphia, New- Pork, Boſton, Buffalo, Pittsburg, Cincinnati, Louisville und 
St. Louis in ununterbrochener Linie. Er iſt auf 4028 (Engl.) Meilen fertig 
und für weitere 2800 Meilen (nach News Orleans, Mobile de.) projektirt und 
angefangen, und zwar ohne alles Zuthun der Regierung. 
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(Eingefandt.) 

Dem Herrn Einſender der ſogenannten Antwort in der Beilage zu No. 40 
d. Ztg. diene zur Nachricht, daß dies „Eingeſandt“ einen ungeforderten Rath 
aber keine Antwort auf die Anfrage in No. 38 enthält. Wenn derſelbe keine 
nähere Bekanntſchaft mit der angeregten Angelegenheit gemacht hat, ſo mag die 
Weiſung, ſich für die Zukunft bei Beleuchtung derſelben in beſcheidener Ferne zu 
halten, ſeine Beherzigung verdienen. — Unter ſolchen Umftänden kann nur bez 
dauert werden, daß der als „Berichtigung“ bezeichnete Artikel in No. 36, eine 
unverdiente Beruͤckſichtigung genoſſen hat, da bereits ſowohl „Berichtigung“ als 
„Antwort“ hinlänglich beweiſen, daß der Herr Einſender derſelben die Artikel 
in No. 35 und 38 entweder nicht verſteht oder nicht verſtehen will. — Damit 
dem Weiſen genug. 


Zuſolge des in der General⸗Verſammlung der Actionairs obengenannter Anftalt am Tten d. Mis. geführten Nachweiſes beſtand das Vermögen der⸗ 


iſten Januar d. J: 
fein I 1 dem ſtatutenmäßigen Grund⸗Kapital der 


2) aus der zur Verſtärkung des Grund⸗Kapitals in den erſten zehn Jahren des Beſtehens der Anſtalt gebildeten Reſerve 


3) aus der Reſerve⸗Prämit für noch laufende Verſicherungen 


Die Summe der laufenden Verſicherungen betrug. ng. 
m Jahre 1 


847 ſind von der Anſtalt für Feuerſchäden vergütet worden: 


Rthlr. 850,000. 
232,900. 
„ 76,934. 15 Sgr., 
Summa Nthlt. 1, 150,834. 15 Sgr. 


. Rthlr. 25,147,055. 8 
Pf. a 


Rthlr. 50,806. 19 Sgr. 3 


Die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs. Anſtalt übernimmt wie bisher zu billigen, nach Maaßgabe der Gefahr abgemeſſenen Prämien Verſicherungen auf 


bewegliche und unbewegliche 


Gegenſtände und leiſtet prompten Erſatz für alle Schäden, welche durchs Feuer ſelbſt, 


durchs Waſſer beim Löſchen, durch Nieder⸗ 


reißen oder beim Retten (nothwendigem Ausräumen) und durch die ſtattgefundenen Unkoſten entfianden find. 


ähere Auskunft 
In 


wird ertheilt und Formulare zu Verſicherungs⸗Anträgen werden ausgegeben: 
Berlin: im Bureau der Anftalt, Spandauerſtraßt No. 81., fo wie durch nachgenannte Agenten: 
Im Regierungsbezirk Poſen: 


In Poſen bei Herrn Eduard Mamroth. 


„Kempen bei Herrn. 


Berlin, im Februar 1818. 


o ſep rz feld. 
„Schwerin W. 15 Gem 5. B. Reiche 


Berlin iſche Feuer⸗Verſtcherungs⸗Anſtalt. 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 22. Februar: Zum Erſtenmale: 
Die Valentin e; Schauſpiel ind Akten von Guftav 
Freytag. (Manuſcript.) 


1 Wohlthätig keit. 

Für die Nothleidenden im Pleſſer und Rybni⸗ 
ker Kreiſe ſind ferner bei uns eingegangen: a 

187) d. R. 50 Rthlr. 188) Von einigen fleifi- 
gen Mädchen der Erlös mehrerer Arbeiten 2 Kthlr. 
20 Sgr. 189) Madame Hoffmann 1 Rihlr. 190) 
Frau Müller 10 Sgr. 191) Herr Kaufm. M. B. 
1 Rihlr. 192) v. B. j. 2 Rthlr. 

In Summa 1 Gulden Rhein. und 797 Rthlr. 
5 Sgr. 7 Pf. Courant. 

Fernere Beiträge werden angenommen. 

Poſen, den 21. Februar 1848. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung fei- 
ner lieben Frau von einem muntern Knaben beehrt 
ſich hiermit anzuzeigen der Apotheker L. Jonas. 

Poſen, den 21. Februar 1848. 


Steckbriefserledigung. 

Der unter dem Iten Januar c. hinter dem pol- 
niſchen Ueberläufer Joſeph Gorecki erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. | 

Poſen, den 14. Februar 1848. 

Königl. Polizei-Directorium. 
Bekanntmachung. 

Der Wirth Andreas Jakubczak zu Zychle— 
wo bei Kröben iſt durch den Contumacial-Beſcheid 
des unterzeichneten Ober-Landesgerichts vom heuti- 
gen Tage für einen Verſchwender erklärt worden und 
es darf ihm daher ferner kein Kredit ertheilt werden. 

Poſen, den 12. Januar 1848. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Abtheilung für die Prozeßſachen. 
eee 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 

Das im Gneſener Kreife belegene adelige Gut 
Charzewo, gerichtlich abgeſchätzt auf 5840 Rthlr. 
3 Sgr. 5 Pf. ſoll 0 

am Aten September 1848 Vormittags 

um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
können in der Regiſtratur eingefehen werden h 

Die Erben der Juſtina gebornen von Trap⸗ 
czynska, verwittweten von Brzechffa, fo wie 
alle ſonſtigen unbekannten Real-Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi: - 


er, reſp. Real⸗Prätendenten: 
9 5 — Gottfried Fuchs, 
2) die Agnes geborne Kempfi, verwittwet ge— 
weſene von Morkowska, fetzt verehelichte 
Regierungs-Räthin Krahmer, 


3) die Theodor Zupanskiſchen Minorennen, 


4) die Victoria geborne von Brzechffa, ver⸗ 
wittwete von Trapezynska, 
5) die Gebrüder Anton Franz und Leo von 
Ber zechffa, 
6) der Ludwig von Brzechffa, 
7) der Kauſmann Lippmann Seelig, 
8) der Nicolaus v. Koſzutski, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Der zum Verkauf des im Gneſener Kreiſe belege 
nen Ritterguts Gorzykowo im Geſchäfts-Zimmer 
des unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts auf den 

23ſten Februar 1848 Vormittags um 10 Uhr 
anberaumte Termin iſt bei der erfolgten Zurücknahme 
des Subhaſtations⸗Antrages aufgehoben. 

Bromberg, den II. Februar 1848. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
Senat. 
.. ET nn p p p j . —— 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Bromberg. 


Das im Bromberger Kreiſe an der Berliner 
Chauſſee belegene, zur Herrſchaft Sleſin gehörige 
Erbpachis⸗Vorwerk Minikowo, abgeſchätzt auf 
17,551 Kchlr. 23 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebst 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am Sten Juli 1848 
Vormittags um 10 Uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schroda— 


Die dem Müller Gottlieb Benjamin Schulz 
und ſeiner Ehefrau Beate gebornen Schendel 
gehörige, zu Jankowo sub Nro 15. belegene 
Wirthſchaſt und Waſſermühle, abgeſchätzt auf 8531 
Kehle. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotlhekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am Ilten September 1848 Bor: 

mittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
gerin Wittwe Caroline Tewezewska wird hier⸗ 
zu öffentlich vorgeladen. 


Die bevorſtehende hieſige Rem inis cere-Meſſe 
nimmt geſetzlich am 13ten März d. J. ihren An- 
fang, und am vorhergehenden Mittwoch, den 8. 
März, werden die Buden aufgebaut. 

Das Königl. Haupt» Bank - Direktorium wird 
auch in dieſer bevorſtehenden Reminiscere undin 
den folgenden Meſſen bei der Regierungs-Haupt⸗ 
Kaſſe hierſelbſt ein Bureau halten, um nicht nur 
Anweiſungen auf die übrigen Bank-Anſtalten zu 
ertheilen, und deren Anweiſungen einzulöſen, ſon— 
dern auch Wechſel auf Berlin und andere inlän— 
diſche Plätze nach den bei der Haupt- Bank beſte⸗ 
henden Grundſätzen und Bedingungen zu discontiren. 

Frankfurt a./ O., den 15. Februar 1848. 

Der Magiſtrat. 


Jankowo bei Gneſen, den 1. Januar 1818. 
Neſtor Koſzutski. 
Maria Sokolnieka. 
Severina Kofzutska. 
Pelagia Koſzutska. 
Caſimir Gr. Sokolnicki, 
als Ehemann. 


Das Dominium Rudki, hat bei der Stadt 


Obornik ein Wirthsbaus nebſt Stallung mit Ein⸗ 


fahrt zu verkaufen. Auch ſind daſelbſt 200 Morgen 
Land käuflich Einzeln zu überlaffen. 


Iſidor Bernſtein. 


Die Zins-Coupons von dem 4.2 Poſener Pfand⸗ 
briefe No. 18/2377. Niepart Kreis Kröben über 
1000 Rthlr., find mir für den Zeitraum von Weih—⸗ 
nachten 1847 ab bis Weihnachten 1851 nebſt dem 
dazu gehörigen Zins-Talon, abhanden gekommen. 
Indem ich das Publikum vor der anderweiten Anz 
nahme dieſer Coupons hiermit warne, bemerke ich 
gleichzeitig, daß die nöthigen Maßregeln bereits ge⸗ 
troffen worden ſind, dieſelben anzuhalten, Falls ſie 
zur Erhebung der Zinſen präſentirt werden ſollten. 

Poſen, den 19. Februar 1848. 

D. G. Baarth. 


Se mee B HN e 
In dem neuen Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Comptoir Markt No. 8. im Klempner 
155 Müllerſchen Hauſe ſind für anſtändige 
Herrſchaften gute Geſinde mit guten Zeug⸗ 
5 niſſen verſehen, vorhanden. M. Stam̃reich. 


Wohnungen zu vermiethen.“ 

Eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 
fünf Zimmern, drei Kabinets, einer Engliſchen Küche 
nebſt Zubehͤr; ferner eine Wohnung im zweiten 
Stock von einer Stube, einem Kabinet, Küche und 
Dachſtube; alle Zimmer neu gemalt und im beſten 
Zuſtande, ſind ſogleich oder auch vom Iſten April 
zu vermiethen. C. BI a u, 

Breslauerſtraße No. 4. 


Mühlſtraße No. 15. (Sonnenſeite) iſt von Oſtern 
c ab die zweite Etage zu vermiethen. 


Waſſerſtr. No. 28. iſt der große Paw lo w⸗ 
skiſche Klempner⸗Laden vom Iſten April c. ab bil⸗ 
lig zu vermiethen. Näheres Judenſtraße No. 5. 

Pariſer Hüte neueſter Fagon empfiehlt zu billigen 
Preiſen S. Kantorowicz jun., 
Wilhelmsſtraße No. 21. Hotel de Dresde, 


Das Hotel de Saxe Breslauerficafe No. 15. iſt 
zu verpachten. Die Bedingungen ſind beim Eigen⸗ 


thümer daſelbſt zu erfahren. 
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Weberei⸗- und Bleich-Anſtalt 
von Carl Traugott Hartmann in 
Greifenberg in Schleſien. 

Meinen ſehr geehrten Kunden diene zur Nachricht, 
wie ich ſowohl zu ihrer eigenen Bequemlichkeit, als 
auch um die bei kleineren Zuſendungen verhältniß⸗ 
mäßig höheren Beförderungskoſten zu mindern eine 
Haupt⸗Beſorgungs-Agentur dem 


Hrn. Herrmann Moritz in Poſen 


übertragen habe. 

Der alljährlich wachſende Verkehr, und das mir 
durch lange Jahre allſeitig erworbene Vertrauen in 
Betreff der Güte und Dauerhaftigkeit meiner 
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Natur-Raſenbleiche 
erſpart mir jede weitere Anempfehlung meiner An- 
ſtalt und füge ich nur die Anzeige bei, wie ſämmt⸗ 
liche Waaren, ſowohl auf dem Transport als auch 
während der Bleichzeit von mir gegen Feuersgefahr 
geſichert ſind, auch trage ich die Transportkoſten von, 
als auch bis Poſen. 

Desgleichen übernehme ich gern nach wie vor die 
Fabrication der verſchſedenartigſten Gewebe aus den 
mir hier zugeſandten Garnen, als 3. B. glatte Lei⸗ 
nen und Taſchentücher, Schachwitz- und Damaſt-⸗ 
Tiſchzeuge, Handtücher u. ſ. w. und werde auch hier⸗ 
bei bemüht ſein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. 

Greiſenberg in Schleſten im Februar. 

Carl Traugott Hartmann. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend empfehle 
ich mich zur Beſorgung von Bleichwaaren mit dem 
Bemerken, daß ich ö 

den HH. G. A. Denk in Thorn und Louis 

Lazarus in Pinne 7 17 ir 
Spezial⸗Agenturen übertragen habe. f 

Herrmann Moritz, 
Friedrichſtraße No. J. 

N. S. Auch bin ich Willens in Städten, in denen 
noch keine Agenturen beſtehen, dergleichen zu errich⸗ 
ten; hierauf Reflektirende wollen ſich in portofreien 
Briefen an mich wenden. 


Feines Roggenbrod für 5 Sgr. 7 Pfund iſt zu ha⸗ 
ben St. Adalbert No. 14. 9 N. Ehrlich“ 
Das Brod iſt bezeichnet mit No. 6. 
Friſche grüne Pomeranzen zu 1 Sgr. 6 Pf., und 
das Gläschen zu 15 Sgr., 


25 Sgr. und 1 Kthlr. 10 Sgr., aus Nadojewo, 


ſind täglich zu haben Martinſtraße No. 78. 
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Zu dem Carneval⸗Feſte habe ich direkt aus Berlin 
ſehr elegante Masken Anzüge in großer Auswahl 
kommen laſſen, weshalb ich ein geehrtes Publikum 


um geneigten Zuſpruch bitte. Auch nehme ich alle 
Arten Beſtellungen an. 


Meine Mas ken⸗Garderobe befindet fi Breslauer⸗ 
ſtraße No. 40 im Haufe des Herrn 7 7 
S. K. Miſch. 


dne 
Beſte harte Seife 8 Pfd. 
für 1 Rihlr., feinſte Halle'ſche Weizenſtärke a 4 
Sgr. das Pfund, wie auch feinſtes Doppel-Blau 


M. Waſſermann, 


Waſſerſtraße No. 1. 


Thermometer - und Varometerſtand fo wie Wind, 
richtung zu Poſen, vom 13. bis 19. Februac 1848. 
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Ta Thermometerſtand e e re 
5. tiefſter höchſter ] Stand. ind. 


＋ 10% 35° 
14% 20 + ce 
1 — 3.20 
16 „ 3,0° 
17. „ — 10 
18. — 90,0 
. 12. SW. 


